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Anträge für den Gewerkſchaftskongreß.
Jn der neueſten Nummer des Correſpondenzblattes der

General Kommiſſion werden die dem Gewerkſchaftskongreß
n Frankfurt a. M. vorliegenden Anträge veröffentlicht.
Dieſelben haben folgenden Jnhalt:
Die Bildhauer beantragen, daß die gewerkſchaftlichen Stati

ſtiken, die bisher nicht allen Anforderungen entſprachen, in Zu
kunft unter Mitwirtung eines Sochvernändigen verarbeitet werden
ſollen. Ferner ſoll die Generalkommiſſion den General
verſammlungen der Gewerkſchaften nur auf Wunſch der letzteren
Lertreten ſein oder wenn ernſte Differenzen über die Form der
Orgoniſation in Ausgcht ſtehen.

Der Zimmererverband wünſcht Beſtimmungen welche die
vielen Beitragsreſte an die r unmöglich machen
und e es „erweiterten z usſchuſſes“, dagegen möge die
Generalfommiſſion auf 7, 9 oder 11 Perſonen erweitert werden.

Die Glaſer von Offenb ich verlangen, daß in der General
rgu jede Gewerkſchaft durch einen Delegierten extra ver
reten ſei.
Die Bildhauer treten für die Arbeitsloſen- Unterſtützung ein

und wünſchen, die Generalkommiſſion möge dazu genügendes
m x 7 Material den Organiſationen zur Verfugung ſellen.
Der Seemannsverband will für jeden Ort, wo gewerkſcha t

liche Organiſationen beſtehen, unter Kontrolle des Gewerkſchafts
ka tells oder wo ein ſolches nicht beſteht einer beſonders zu
wäh enden Komm ſſion eine Vertrauensperſon ernannt ſehen,
de alle Korreſpondenzen zu erledigen und rer zur Grün
dung von Organiſationen zu geben hat. Die von den einzelnen
Gewertſchaften erz elten inkernati nalen Beziehungen ſollen von
a d pneral Kommiſſion in einer Broſchüre zuſammengeſtellt

erden.
Die Redakteure der Gewerkſchaftsblätter beantragen die

Ausdehnung der Thätigkeit der Genera Kommi ſion ouf ſtaatliche
r. und Arbeiterſchutz. Die einſchl gige Litteratur
ſoll in der Zentralſtelle zuſammengetragen und durch eine geeignete
Perſönlichkeit verarbeitet we den. Len Redaktionen der Gewerk-
33 r ſind die verarbeiteten Materialien als Beilage zu
übermitt ln.

Die Generalkommiſſion ſchlägt vor, daß über alle Streiks
ortlaufend und einheitlich von den Gewerkſchaft n zu berichten

iſt, da ſeit Anfang dieſes die Reichsſtatiſtik über Strei s
von den Poli eibe örden aufgenommen werde, deren Brrichte
völlig unk ntroll erbar ſind und die nicht zur Auſdeckung der
wirtſchaftlichen Urſachen eines Stre ks, ſondern zur Gewinnung
von Materialien gegen die Streits und die Organiſationen
dienen werden. Die Verbandsvorſtonde ſoll. n das Material bei
Schluß jeden Jahres der Generalkommiſſion zur weiteren Ver-
arbeitung überſenden.

Der Holzarbeiterverband (Zahlſtelle Görlitz) beantragt, daß
efameltzten an a, dere Orte nicht verſendet werden

ürfen.Die Bildhauer verlangen, daß jedem Verbande die von ihm
gewünſchte Anzahl von Exemplaren des Correſpondenz Blattes
gegen Sezahlung überſendet werd.
Das Gewertkſchafts kartell zu Jena wünſcht das Corre
po denzBlatt ſolle jedem einzelnen Mitgliede der Gewerkſchafts
ar'elle durch letztere unentgeltlich geliefert we den.
Die Buchbinder (Hamburg) fordern, das Eingehen von

Tarifgemeinſchaften mit den Unternehmern ſolle nur zuläſſig ſein,
wenn ſich alle in Betracht kommenden Jnduſtriearten damit ein
verſtanden er lären.

Die Bildhauer proteſtieren gegen Aufhebung der Arbeits
nachweiſe zu ganſten kommunaler oder panitätiſcher Arbeitsnach-
weiſe.

4 1 beantragen die Bildhauer die Ablehnung der Forderung,
daß die Geverkſa aftskartelle auf den Gewerkſwajtskongreſſen ve-
onders vertreten ſein ſollen; dagegen ſollen die Leiter der
rbeiter-Sekretariate mit beratender Stimme zugezogen werden.
Die Fabrikarbeiter (Wandsbek) erwarten, daß die Gewerk-

ſchaftskertelle den Beſtrebungen der Verbände auf Gründung von
Zah ſtellen Förderung angedeihen laſſen.

Die Holzarbeiter (Liegnitz) möchten den Gewerſſchaftskartellen
verbieten, Geld zu Streikunterſtützungen vach freiem Ermeßes zu
verſenden, da dadurch ine ſchädliche Ungleick heit in den Zuwen-
dung n eintreten ſoll. Die Unterſtützungen ſollen den Zentral
leitungen überlaſſen bei en.

Die Brauer (Hamburg) beantragen, alle in der Brauerei be-
ſchäftigten Arbeiter: Brauer, Böttcher, Brauereihilfsarbeiter, Bier
kutſcher, Stallleute, Heizer, Maſchiniſten und Arbeiter in Flaſchen
kellern, haben ſich der far die geſamten Brauereiarbeiter beſtehen-
den Organiſation, dem Zentral Verband der Brauer und Berufs
genoſſen, anzuſchließen.

Die Buchbinder (Hamburg) befſaworten die Errichtung freier
Arbeitsämter durch die Ge erkſct aftskartelle und die Zuſammen-
ſchließung ſamtlicher h zu einer Föderation, die eine
gemeinſame Streik und Reſervekaſſe gründet.

Die Fabrikarbeiter (Hamburg) wünſchen, die Gewerkſchaften
ſollen nuc dann ver wandte Berufsgenoſſen aufnehmen dürfen,
wenn für dieſe eine entraliſation nicht beſteht.

Der Holzarberter Halle in Düſſeldorf regt die Gründung
einer Zentralgenoſſenſchaft durch die Gewerkſchaften an. Als
Mitglieder dürften nur gewerkſchaftlich organiſierte Perſonen auf

genommen werden. g.Mag auch unter dieſen Anträgen mancher enthalten ſein,
der zwar gut gemeint, aber nicht zu empfehlen iſt, ſo ſpricht
doch aus ihnen das ungemein rege und kräftize Drängen
nach Ausbau und Vertiefung der Gewerkſchaftsbewegung.
Mit welchen Gefühlen muß ein Arbeter, der für weiter
nichts Sinn hat, als für einen Kriegerverein, für einen
evangeliſchen Ardeiterverein oder far einen Vergnügungs-
verein erſfüllt werden, wenn er ſieht wie ſeine in den Reihen
der proletariſchen Kämpfer ſtehenden Kloſſenzenoſſen unab
läſſiz bemüht ſind, ihre Lage zu ſichern und zu beſſern.
Und ſeine, des träge und ſtumpfſinnig Beiſeite-
ſtehenden, mit!

Halle a. S., Freitag den 7. April 1899.

Tagesgeſchichte.

Halle, 6. April 1899.
Gegen das allgemeine Wahlrecht wird von den

Konſervativen nnabläſſig gewühlt. Erſt geſtern wieder ver
öffentlicht in der Kreuzzeitung Graf MirbachSorquitten
unter Berufung auf Bismarck einen Artikel gegen das all-
gemeine Wahlrecht, zu deſſen Abdruck die in konſervativer
Abhängigkeit ſtehende Preſſe aufgefordert wird. Jn dem
neuen Kampfe gegen den „Umſturz“ wird die Abſchaffung
des allgemeinen Wahlrechts eine bedeutende Rolle ſpielen.
Sollte das deutſche Volk einen Reichstag wählen, der die
Zuchthaus vorlage oder etwas Aehnliches annimmt, ſo wird
eden derſelbe Reichstag auch das allgemeine Wahl-
recht beſeitigen. Eins gehört zum andern. Es heißt
alſo: doppelt gerüſtet zu ſein! Die Reaktion brennt darauf,
zu einem mächtigen Schlage auszuholen. Einzig und allein
bei dem deutſchen Volke ſteht es, dafür zu ſorgen, daß es
ein Schlag in's Waſſer wer e. Fordert doch ein andres
reaklionäres Berliner Blatt die Regierung auf, bei Ableh
nung des Zuchthausgeſetzes den Reichstag aufzulöſen und
mit der Parole: Auf zum Kampf gegen den Um-
ſturz! in die Neuwahlen einzutreten.

Eine freiſinnige t Die Freiſ. Ztg.
hatte behauptet, im zweiten Berliner Wahlkreiſe hätten ſich
vor der Reichstagsw ihl im vorigen Sommer „Tauſende“
von ſozialdemokrati chen Wählern in die Wählerliſten ein
tragen laſſen, die gar nicht im Kreiſe wohnten und nie auch
nur eine Naht in der angeölichen Wohnung zugebracht hätten.
Die Aufforderung, Beweiſe für die Behauptung beizubringen,
wurde von Eugen Richter damit erledigt, daß er einen
Mann nannte, einen Tapezierer Rademacker, der ſich für
Viktoriaſtraße 15 angemeldet, dort aber nicht gewohnt kabe.
Niemand kennt dieſen Schwurzeugen, und woher Eugen
Richter weiß, daß der Tapezierer ſozialdemokeatiſch gewählt
habe, behält er als Geheimnis der alten Mamſell für ſich.
Feſt ſteht, daß Rademacher bei der Stichwahl überhaupt
nicht gewählt hat. Auf die neuerliche energiſche Aufforde
rung des Vorwärts, beweiskräftiges Material für ſeine Ver-
leumdung beizubringen, ſchwindelt ſich der Freiſinnsheld mit
der Ausflucht hinaus, er werde das erſt nach der Wahl
thun, da dadurch eventuell die Ungiltigkeit der Wahl herbei
geführt werden könne.

Die Rettung Deutſchlands. Gelegentlich des 80.
Geburtstages des Reichskanzlers Hozenlohe heben viele
Blätter, auch liberale, hervor, daß er manches Unheil ver
hir dert, manche Uebereilung verhütet habe und daß darum
zu wünſchen ſei, er möge noch recht lange im Amte bleiben.
Wie niederdrückend maß für das liberale Bürgertum der
Gedanke ſein, daß ein Greis von 80 Jahren die Haupt
ſchutzwehr bilden muß gegen die anſtürmende Flut der
kraſſeſten Reaktion.

Regierung und Agrarier. Ueber die Beſchäftigung
ruſſiſch polniſcher und galiziſcher Arbeiter hat der Regierungs-
präſident in Schleswig neue Beſtimmungen erlaſſen. ie
Beſchäſtigung polniſcher Arbeiter in gewerblichen Betrieben,
ſofern ſie nicht zu den landwirtſchafilichen Nebenbetrieben
gehören, iſt gänzlich unterſagt. Die ausländiſchen Polen
haben ſpäteſtens am 1. Dezember d. J. das Jnland zu ver-
laſſen. Den für das Deutſchtum mit Begeiſterurg eintreten
den Junkern muß natürlich das Vorrecht gelaſſen werden,
die billigen und willigen ausländiſchen Arbeiter auszubeuten,

Des Bombenſchwindels Ende. Wir haben ſchon
berichtet, daß das Appellauons gericht in Ankona, vor welches
die in Alexandrien wegen des angeblichen „Mordanſchlags“
auf den deutſchen Kaiſer verhafteten Anarchiſten verwieſen
worden waren, die Erhebung der Anklage abgelehnt hat.
Noch wichtiger als dieſe vorauszuſehen e Ablehnung iſt aber
der fernere Beſchluß, den Polizeibeamten Maria
Bazzani vor das Schwurgericht zu fſtellen, weil
er die angeblich zur Ermordung des deutſchen Kuſers be
ſtimmten Bomben angefertigt, im Kaffeehaus Parrini
niedergelegt und dann die Polizei zur „Entdeckung“
gerufen hit. Die Arklage gegen dieſen Lock pitzel lautet
auf Vorſpiegelung eines Verbrechens und wiſſentlich falſche
Anſchuldigung.

So iſt die infame Polizeimache in nichts zerſtoben. Noch
vor einigen Wochen erklärte im Reichstage der Direktor im
Auswärtigen Amte, es müſſe abgewartet werden, was vor
der Strafkammer in Ankona ſich enthüllen werde. Nun hat
der Gerichtshof es abgelehnt, auch nur die Anklage zu er
heben. An dem „Mordanſchlag“ iſt alſo abſolut nichts.
Das deutſche Volk iſt völlig grundlos „beunruhigt“ worden.
Möge es ſich das Vorkommnis merken für den Fall, daß
die Scharfmacher wieder einmal das Bedürfnis eaupfinden,
gegen die Arbeiterſchaft zu hetzen. Geht man dem Setrat ch
vom „Terrorismus“ der Arbeiter auf den Grund, ſo konmt

10. Jahrg.

man überall zu demſelben Ende wie beim alexandriniſchen
Bombenſchwindel.

Ruſſiſches. Dem Vorwärts iſt ein Zeitungskreuzband
zugeſtellt worden, das von der bulgariſchen Hauptttadt
Sofia aus an einen in Bern ſtudierenden Bulgaren geſendet
worden iſt. Obwohl nun der Poſtweg von Sofia nach Bern
über Wien fuhrt, trägt das Kreuzband doch einen
ruſſiſchen Stempel, welcher lautet: Das Warſchauer
Zenſurkomite 9. II 1899. Ueber den bulgariſchen
Studenten iſt alſo offenbar die ruſſiſche Polizeizenſur
verhängt worden.

Unfallentſchädigung für Gefangene. Der Juſtiz-
miniſter hat angeordret, daß den Gefangenen, die während
der Haft einen Unfall erlitten haben, oder den Angehörigen
ſolcher Gefangenen aus Staatsmitteln Unterſtützungen ge
währt werden können. Die e Unterftötzungen werden aber
vom Juſtizminiſter nach ſeinem Ermeſſen bewilligt und ein
An pruch auf Entſchädigung für Unfallverletzungen ſteht den
Gefangenen oder ihren Angehörigen nicht zu. Den Unter
nehmern, die Gefangene der gerichtlichen Gefängniſſe beſchäf-
tigen, wird bei den Vertrag abſchlüſſen c. die Verpflichtung
auferlegt, einen Beitrag von einem halben Pfennig für den
Kopf und Arbeitstag zu entrichten.

Ausland.
Fraukreich. Der Figaro ſetzt ſeine Veröffentlichungen

aus den Unterſuchungsakten der Kriminalkammer fort. Die
gegen Dreyfus arbeitende Generalſtabspartei wird dadurch ſo
ſchmachvoll bloßgeſtellt, daß alle ihre Bemühungen die
Durchſührung der Reviſion zu vereiteln, erfolglos bleiben
müſſen. Das iſt um ſo erfreulicher, als die Generalſtäbler
in letzier Zeit zweifellos wieder Oberwaſſer erlangt hatten.

Belgien. Die belgiſche Arbeiterſchaft hat zu Oſtern in
Brüſſel ihr neues Volkshaus eingeweiht. Zehntauſende nahmen
an der Feier teil. Aus den Nachbarländern waren Vertreter
erſchienen.

Jtalien. Ueber das Befinden des Papſtes laufen fort
geſetzt Berichte ein, die ſein baldiges Ableben in nahe Aus-
ſicht ſtellen. Da er aber noch vor wenigen Tagen beim
Empfange katholiſcher Journaliſten aus Belgien die Kraft
hatte, eine halbe Stunde lang über die ſozialiſtiſchen Wihl
ſiege in Belgien zu jammern, ſo brauchen ſich die Kardinäle
wohl noch nicht auf eine Papſtwahl vorzubereiten.

S

Soziales.
Banuernulegen in Heſſen Wie die Großen ihren

Beſitz abrunden, zeigt eine amtliche Bekanntmachung im
heſſiſchen Miniſterorgan, der Darmſt. Ztg. Danach iſt die
Familie derer von Riedeſel zu Eiſenbach ſo freundlich ge
weſen, im Amtsgerichtsbezirk Grürberg ihrem Fideikommiß
35 333 Ar hinzuzufügen natürlich zur Arrondierung.
Die Ankäufe haben in vier verſchiedenen Gemarkungen ſtatt
gefunden.

Der Neununhr-Ladeuſchluß iſt nach
unter den Ladeninhabern von Koblenz beſchloſſen worden u
wird gleich nach Oſtern in Kraft treten.

Wo die Millionen binkommen. Die Berliner
Diskonto-Geſellſchaft, die Hanſemannſche Emiſſionsank, zahlt
diesmal zehn Pro z. Dividende.

O, dieſe „wilden“ Engländer Jn einem
Städichen von Wales (England) hatte die Armenbehörde
den ſtreikenden Kohlengräbern Armenunterſtützung gewährt.
Die „beſſeren“ Steuerzahler hatten deshalb die Armen-
behörde verklagt. Die Klage wurde jedoch in der Berufungs
inſtanz mit der Begründung abgewieſen, es ſei nicht erwieſer,

die Armenbehörde nach irrigen Grundſätzen gehandelt
habe.

Bierte Generalverſammlung des Deutſchen
Metallarbeiter-Verbandes.

Zweiter Sitzungstag.
Schlicke (fortfahrend): Jn der Leipziger Streitſache habe

der Vorſtand bona fide gehandelt. Nachdem noch mehrere
Redner geſprochen hatten, ging ein Antrag auf Schluß der Debatte
ein, der auch angenommen wurde. Darauf bekamen die Mitglieder
des Ausſchuſſes und Vorſtandes das Schlußwort. Hierauf er
folgte die namentliche Abſtimmung über die eingegangenen An-
träge. Der Antrag Leipzig, den Bevollmächtigten abzuſetzen,
wird zurückgezogen. Dagegen wird ein Antrag angenommen, den
Hauptvorſtand zu beauftragen, Verhandlungen anzubahnen, um
eine Verſchmelzung mit Leipzig Weſt und Zentrum zu erzielen.
Das Proto oll ſoll, um Unfrieden vorzubeugen, nicht gratis an
einige Kollegen, ſondern für den Preis von 10 Pfennigen ab-
gegeben werden. Darauf wurde dem Kaſſierer Werner ein-
ſuimmig Decharge erteilt.

3. Punt. Als Referent über die Einführung der Arbeits
loſenunterſtützung und Beitragserhöhung bekam an Stelle



des erkrankten Kollegen Se gitz der Sekretär Kollege Reich el
das Wort. Redner leitet ſeinen Vortrag mit einem Zitat von
Karl Marr ein und weiſt darauf hin, daß die Arb itsloſenfrage
eine ſehr brennende iſt. Die ſchädigende Wirkung der ſog. Reſerve
armee ſei bekannt; die Arbeitsloſen drücker auf den Lohn und
dieſem Uebelftande müſſe entgegengearbeitet werden mwer
werden mehr und mehr arbeit'parende Maſchinen erfunden und
Arbeitskräfte überflüſſig gemacht und da müſſe helfend eingegriffen
werden. Die Arbeitsloſenunterſtützung müſſe als eine ſog. aus

Gerechtigkeit wirken; denn ebenſo wie man den üngeren
ollegen Reiſeunterſtützung, Umzugskoſten c. könne man

auch den e n ten Kollegen eine Arbeitsloſenunterſtützung
hlen. Man ſagt, der Staat habe die Pflicht, die Sorge für die

Irbeitsloſen zu übernehmen. an möge doch aber erwägen, daß
ein Staat, der in ſo ausgeprägter Weiſe die Jnt reſſen des Groß
bürgertums vertritt, für die Arbeitsloſen nicht viel thun
könne. Uebernimmt der Staat aber in dieſer Frage
etwas ſo könne man überzeugt ſein, daß es zu ungunſten
der Arbeiter Organiſationen aus chlägt. Von einem Staate der
denjenigen mit Zuchthaus bedroht, der zum Streik anreizt, könne
man doch in ſozialpolitiſcher Beziehung nichts verlangen. Durch
die Ein ührung der Arbeitsloſen Unter ützung werde ein beſſeres
Bindemi tel zwiſchen den Kollegen geſchaffen, und der Vert and
verliere dadurch nicht den Charakter der Kampfesorganiſation;
die Un'erſtützung werde nur als Mittel zum Zweck benuet. Auch
der Vorwurf, durch die Einführung der “rkeiisloſenUn'erſtützung
werde das Elend verſchleiert, ſei unberechtigt, da gerade durch
die Kontrolle über die Arbeitsl ſen der herrſchenden Klaſſe das
Elend gezeigt werden könne. Die Einführung der Arbci'sloſen
Unterſtüßung werde zum Vorteile des Verdandes auswachſen,
und wer das Wohl des Vervandes wünſche, der möge für den
Jrrrs des Vorſtandes ſtimmen. Der Antrag des Vorßandes
autet:

Unter Erhöhung der Woche beiträge w männliche Mitglieder
auf 30 Pfg. und für weibliche Mitglieder auf 10 Pfg. und
Beibehaltung der bisherigen Unterſtützungen Arbeitsloſen-
Unterſtutzung für Ortsanſäſſige auf folgender Grun lage ein-
zuführen: Die Arbeitsloſen Unt rnützung wir nach 52 r
Karenzzeit nach Ablauf der erſten Woche der Arbeitsloſigkeit
auf die Dauer von 42 Tagen im Jahre auch an ortsanſäſyge
Mitglie er gewährt und beträgt pro Woche bei einer Mitglieds
dauer von

für männl. für weibl.
per Mitglieder52 Wochen 6 Mk. 3. Mk.
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16566 e 4.298 9 460260 170Der Korref rent Kollege r wendet fich inlängeren Ausführungen gegen die Einführung der Arbeitsloſen
unterſtützzung. Der Verband könne die ſchlimmen Folgen die da
durch eniſtehen, nicht übernehmen. Die wirtſchaftlichen Verhält
niſſe ſeien ſo unſicher, daß die Tragwei e eines ſolchen Schrittes
nicht abzuſehen iſt. Mit der Arbeitsoſenun erſtützung werden nur
die IJndifferenten gefeſſelt; es ſoll auch zugegeben werden, daß
wegen der Unterſtüsung einige Kollege eintreten. aber der
Kampfescharakter wird durch die Ein'ührung der Arbeitsloſen
unterſtützung abgeſtreift. Warum habe man denn Jehrzehnte lang

die Hirſch Dunckerſchen Gewerkvereine geſchimpft und immer
geſagt das ſind nur Unterſtürun svereine? Und heute will man
das elbe machen, wie die H r an Solche Unterſtützung len e vom richtigen Ziele ab. Die Verkürzung der Ar-
britszeit und die Diszivlinierung der Maſſen ei die Hauptaufgabe
des Verbandes. Durch die Einführung der Ardeitsleſenunter-
ſtützung könnte das Unternehmertum, wenn es uns einmal recht
v'el Arbeitsloſe zur Ver'ügung ſtellt, den Verband mit einem
Schlage lahm legen. Ebenſo wie man das Kieinhandwerk nicht
vor dem W retten könne, ſo konne man auch den Me'all-
arbeiter nicht durch die Einfuhrung der Arbei sloſenunterſtüßung
retten. Sechs Mark Wochenunterfiützung iſt ſtlimmer wie gar
nichts, damit könne man niemand vor dem Untergange retien.
Die Stimmung für die Arbeits oſenunterſtüzung iſt eine künſtlich
ergengte. Man möge auch damtt rechnen, daß durch de Ein
führung der Arbeitsloſenunterſtützung eine ganze Anzahl Mit-
olieder dem Verbande den Rücken kehren werden. Redrer plaidiert
ſcdann für eine Urabſtimmung über die Einführung der Arbeits
loſen Unterſtützung und ſchließt mit den Worten, ſtimmen Sie
nicht für die hedingungsloſe Einführung dieſer Unterſtützung“.

Aus dem Bericht des Vorſtandes ſei noch nangetragen
daß der Verband am Schluſſe des Jahres 1898 75 431 Mitglieder
zählte. Der Kaſſenbeſtand der Ha ptkaſſe betrug zur ſelben Zeit
391 760.66 Mark. Eingegangen iſt ein Begrüßungstelegramm vom
g r Me allarbeiterverband.

a

9 Die Entgleiſten.
Eine Kataſtrophe in ſieben Tagen

nebſt einem Vorabend

von Ernſt von Wolzogen.

„Nun Papa, willſt Du Dir nicht auch ein bißchen Bewegung
machen rief ihn Lisbeth nach einer Weile aus ſeiren
Träumen.

Er ſuhr auf: „Wie, mein Herz? Ach ſo, ja, haha! Frierſt
Du nicht mein armes Kind

Nur die Füße findr es geht, die Jacke hält ſchön warm.
ſo kalt.“
die W ſchnell, zieh Dir andere Strün pfe an, d'e wärmſten,
ie Du haſt

„Ja Papa, ich ſuche ſchon.“ Und L'sbeth kramke weiter, bis
Dann ſetzteſie Strümpfe und Filzſch he herausg funden batte.

fie ſich auf das Sefa um ſich ihrer hohen Knöpfiefel und ihrer
tr Vater ne inzwiſchen

nen großen Koffer und begann ſeine Habſeligkeiten in Schrank
und Kommode unterz bringen.

„O Gott nein! Sanze Eisklumpen!“ rief Lisbeth kläglich. Und
als der Doktor ſich ihr zuwandie, ſah er ſie mit ängſtl ch betrüb
ter Miene auf ihren b oßen rechten Fuß hinabblicken, den ſie in
ihren b iden Händen dr dte. Er warf den Wäſchepack, den er
eben herausgenom wen hatte, wieder in den Keffer, bogte ſich vor
dem Mädchen nieder und begann die zarten Füßchen und die
ſchlanken, fein geformten Beine zwiſchen ſeinen große Händen
zu reibes, zu kneten und durch den Hau d ſein s Mundes zu er
wärmen. „Mein armes Kind rief r dabei ein über das an ere
Mal. „Du biſt ja a erſta rt. Was haſt Du bloß ausharten
müſſen! Die lange Reſſe, richt wahr

Lisbeth antwort te nicht gleich. Noch eine Zeitlan
überließ ſie ihre Fuße den warmen Handen des Vaters, bis ſi
endlich ein tiefer Seufzer ihrer ju gen Bruſt u An,
Popa,“ ſagt ſie, als er fragend zu ihc aufbl cte, „hier iſt es doch
ar nicht ſchön? Mußien wir denn wirklich fort von unſerm
eben Rhein
Der Doktor ließ die weißen Füßchen von ſeinen Knieen gleiten

und erhob ſich largſam. „Ja, Kind wir mußten fort,“ ſa.te er
trübe indem er ſich von ihr abwandte, damit ſie nicht in ſeiren
Mienen leſen ſollte.

„Aber warum denn nur? Du gtiſt doch eine ſo Stel
lurg und die Schü er hatten Dich alle lieb und Du biſt doch ein
ſo gelehrter und bedeutender Mann.“

h Strümpfe zu entledigen.

Schumann

men cbgelehnt.

Kaßler gewählt.

2 r ſtellen. Der vorgeſchlagene Vertrauensmann der
lokalen

in ihren Namen Uthes,

ade in Hamburg ſeien die heftigſten Klaſſenkämpfe geweſen.edner hält eine Se len für zwecklos Berlin allein habe
r a rlegierte für die Einführung der Arbeite loſenunterſtütz

ge andt.Lraukwein Quedlinburg trat energiſch en die Einfüh
rung und für eine event. Ursbſtimmung ein. Man möge in Er-
wägunz ziehen, mit wie viel Stimmen die Delegierten 1
worden ſind. Wie viel Mitglieder mö, en wohl für die 27 Dele

erten in Berlin geſtimmt haten? Man möge den deut chen
etallarbeiter nicht auseir anderreißen“, das heißt nicht etwa

körperlich. und nicht Stoff zur Gründung von Lofalvereinen geben.
Die Debatte nohm den ganzen Reſt des Tages in Anſpruch. Be
ſonders neue Geſichtspun'te traten nicht mehr hervor.

Die Abrechnung des Ausſchuſſes iſt geprüft und für richtig befunden worden und dem Au ſchuß wurde dara Decharge erteilt.

Sodann wurde ein Glückwunſchtelegramm aus Oeftreich verleſen.

Einigungs- Kongreß der Handelshilfsarbeiter.
In der Fortſetzung der Diskuſſion über den Anſchluß der Lo

kalorganiſierten an die zentrale Richtung wird die geg nwärt ge
Höhe des Beitrages als Hindernis für Anſchluß bezeichnet.
En Antraz, den Lokalorganiſationen eine Uebergangszeit von
6 Monaten zu gewähren, wird angenommen.

Eine längere Lebatt entwickelt
die t r n rn Die nam ntliche Abſtimmung er-
gibt die Beibehaltung der Arbeite loſenunterſtüsung
mit 23 gegen 12 Stimmen. Die Beitrashöhe wird in ebenfalls
name tlicher Abſtimmung mit 25 g gen 10 Stimmen auf 20 Pf.

ch über die Beitragshöhe und j

per Woche feſtoeſetzt. Das Eintrittsoeld wird auf 50 t normiert.
Der Agit tionsbeitrag wird pro Quartal auf 10 Pf. feſtg ſetzt.
Dem vorſtand wird auch weiterhin das Recht eingeräumt, für
d dergeſehene Fälle Extrabeiträge bis 10 Pf. erdeben zu

r en.
Der Sitz des Ausſchuſſes wird nach Stuttgart verlegt.
Ein Antrag der Lokalorganiſation Hamburg, den Koſſegen

und Dreher-Berli, Himpel Hamburg undEckardt Mannheim die Bekleidung irgend we'cher Verbands
äm er auf 3 Jahre zu unterſa,en, wird mit allen gegen 7 Stm

vls Verbandsvorſitzender wird Schumann, als Hauptkaſſierer

Die Wahl des Verbandsvorſitzenden macht einige Schw'erig-
keiten. Bei event. Anſchluß der Lokalvereine ſollen dieſe den

ichtung, Alboldt, lehnt ab.
Nachdem ſich die Lokalorganiſierten zurück hatten, erklä te

aß die lokale ung Anſoruch er
hebe auf den 2. Vorſirenden und den Rede kteur Falls dieſes
nicht erfüllt werde, verzichten ſie auf Weiterverhand lung.

Nach em ſich die Anhänger zentraler Rich ung gle r zurück
gezoen, eben ſie durch Hoffmann ſolgende Erk ä ung ab:
„De Kollegen zent aler Richtung erkloren, daß ſie mit der Wahl
reſp. der Be etzung des zweiten Vorſitzenden durch einen Kollegen
lo'aler Richtung einverſtanden ſind. Sie erklären weiter, daß ſie
dafür eintreten wollen, daß Koll ge Rein im Berl ner Bureau
angeſtellt wird Den Kollegen loka er Richten zu der Po ſitz
des d chuſſes und weitere Vertretung in demſelben zucebilligt
werden.“

Uthes erklärt ſodarn für die lokale Delegation, daß für
dieſe die Sache erledigt ſei, Sie werde nicht weiter an der
Statutenberatun, tei nehmen.

Damit iſt die Einigung geſcheitert und die Han)elshilfs
arbeiter marſchieren nach wie vor getrennt, was im Intereſſe der
gewerkſchaftlichen Bewegung nur bedauert werden kann.

Lokales und Prvoinzielles.
Halle a. S., 6. April 1899.

Zu 50 Mk. Geldſtrafe wurde geſtern Genoſſe
Swienty wegen Beleidigung der Firma Wünſch und
Pretzſch in Zeitz verurteilt. Nach 1*/,ſtündiger Ver
r und Fäll des Urteils mußte der Angeklagteen Vorſitzenden barauf aufmerkſam machen, daß die Voraus
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ſy die Klaſſengegenſätze ſich ſchon zugeſpitzt haben. Ein

J, liebes Kind, ſi r ſanft über den Scheitel ſtrich.

weiter niemanden auf der Welt als mich Warum willſt Du Dich
denn nitt zu mir ausſprechen Jch werde alles verſt. hen,
wenn Du mir's nur ordentlich erklärſt.“ Sie fuhr, während ſie
ſo eifrig auf ihn einſprach in ihre trockeren Strümpfe hinein.
„Sieh mal, Papa, ich habe unterwegs noch mal über alles nach
gedacht und auch früher ſchon. Die Leute waren dort in der
letzten Zeit ſo merkwürdig zu mir. Sie ſahen mich auch ſo anders
an w'e onſt.“

Ja feilich; fie wockten Dich doch alle gut leiden, und es
tkar ihnen ſo leid, daß Du meintwegen auch von ihnen fort ſoll
teſt. Darum guckten ſie Dich ſo ſo mitleidig an.“

Lisbeth hakt- ihre Strampfb ander zu und zog ier blaues Woll
kleid wieder üb r die Kniee herunter. Dann ſaß ſie ein Wei chen.
die Hände im Schoß gefaltet, und blickte vachden'lich vor ch hin.
W ötzlich ſprong ſie auf, legte ihre beiden Armee auf des VatersSchu tern und ſah ihm fgrn in die Augen. mir gan
aufrichtig, Papa, habe ich nichts dazu gethan, daß wir for
mußten Jw weiß ja nicht, was es ſein könnte. Aber mir iſt
nun ein wal ſo. Jch kann en Gedanfen nicht los werden.

„Jch Krnbe gar, die lange Fiſenbahnfahrt hat Dich nervös ge
macht, Du Närrchen!“ verſuchte Doktor Huhn zu ſcherzer.
„Komm leg' Dich bier aufs Sofa, ich will Dich warm ein vickeln.
Vielleicht ſhläfſt Du noch ein bißchen. Das werd Dir die
dug men Gedanken ſchon austreiben.“ Und er hob das feder
leichte Modchen in die Höhe und legte es auf das alte Sofa,
wickelte es in die Reiſedecke en und ſetzte ſich dann, ihm über das
e m und die kalten Händchen in den ſeinen drückend,
u ihm hin.Auf einmal brach Lisbeth in heſtiges Weinen aus und ſchluchzte

ganz ver, weifelt auf: Ach, Du armer Papa, Du mußt es doch
auch ganz ſcheuß iv hier finden!“

„N n ja, gewü lich iſt es vorläufig voch n'cht,“ verſuchte er
zu ſcherzen während ihm ſelber Toränen in die Augen traten.

„Aber die Menſchen hier! Dieſe Pernwen vor denen
muß man ſich je fürchten der Direkter fürchtet ſich 4 ſelber
vor ihnen! Und der auch und die Tam n da unten. ie ſind
ſo kalt und ſo ach Papa, wenn wir nur hier nicht lange
bleiben müpßen!“

unten ſind vielleicht gar nicht hart, wie Du meinſt. Aber unglüg-

„Liebes Kind, nicht vorſchnell urteilen! Die armen Leute da

Gerichtsſaal. Es handelte ſich um eine An legenheit, bei
der ein U er beteiligt war. Die fragliche Notiz iſtunſeren See Tun Die erkannte Strafe iſt angefichis

der Unbedeutendheit der Angelegenheit ungemein hoch und
wäre wohl kaum gefällt worden, wenn nicht das vom
Staatsanwalt beſonders hervorgehobene Moment der „Auf-
ſäſſigmachung der Arbeiter“ den Ausſchlag gegeben hätte.

(Ausführlicher Bericht folgt morgen.)
EolbdatenSelbſtmord. Jn der Nacht zum Diens

tag wurde auf der Bahnſtrecke Halle-Nordhau'en, etwa 1 km
von der Gemarkung Halle entfernt, der nach hier beurlaubte
Musketier Kunze von der 7. Kompagnie des 27. Jufant.
Regiments gus Halberſtadt jedenfalls von dem Schnellzuge
103 überfahren. Dem K. iſt der Kopf glatt vom Rumpfe
getrennt. liegt Selbſtmord vor, doch iſt
über die Griünde, welche den Mann zu der That veran
laßten, nichts bekannt geworden.

Der Vertrag zwiſchen der Militärverwaltung und
der Siadtgemeinde Holle wegen Unterbringung des 75. Ar
tillerie Regiments iſt am Dienstag zwiſchen dem Baurat
Schneider einerſeits, dem Oberbürgerme ſter Staude und
Stadtrat Winter andererſeits vereinbart werden. Der Ver
tragsentwurf wird der Stadtverordnetenverſammlung unver
weilt zur Genehmigung vorgelegt. Die Sache dürfte in
einer der Der der Stadtverordneten zur Erledigurg gebracht werden, da die größ e Beſchleunigung not
wendig iſt, weil bereits bis zum 1. Oktober d. Js. die ge
ſawten Pferseßälle fertigaeſtellt ſein müſſen.

5652. 31 Mark hat die halleſche Stadtbahn am Oſter'onn
abend, Scenntag und Montag ein „enommen, 915.08 Mark mehr
als im Vorjahre.

Dor Urterricht in der ſtädtiſchen Fortbildungsſchule be
ginnt am 9. Avril an demſe ben Tage beginnt auch der Untzr

r cht 8 e V o a KJufolge Zunahme der Maul- und Klauenſeuche erlaſſen die Behörden faſt ſämtliche Ortſchaften der 53 z Be

mmunzen. wonach das Durchtreiben von Vieh du ch die Ort
cha en verboten wird. Tie J ron Wiederkäuern und

Schweinen bedarf in jedem Falle beſonderer Genehmi ung.
Uunfall. Beim Hochh ben eines Kanaldeckels wurde dem

achtjhrigen Soh e des Kaufmanns Lippold ein Fingerglied
vollſtä di ren ſcht.

Erwiſcht wurde in Von der Reiſende Günther, dir
einer h'eſicen Firrma in der Königſtraße 6000 Mk. urte ſchlagen
hatte und flüchtimoeworden war, als er auf dem Poſtamte poſt-
lazerr de Briefe abhole wollte.
Aus gefunden wurden bei der hieſigen Polizeirerwaltung
in der Zeit vom 16. bis 31. März 'olgende Gegenſtände an-
g ge en: Portemonnaies mit Jnhalt, Schirme, S öcke, Schlüſſel,
1 Dien*buch, 1 Goldſtück Eier, 1 goldene Broſche, 1 Sp r arte
mit Marken, Kücheng röte, 2 Aſchenbehälter, 1 geſtickte Decke,
1 Gr natbroſche, 4 Hol-böcke, 1 Tiſchplatte, 1 Umſchlagetuch,
1 Nckelklemmer, 1 ſchwarze Weſte 1 Stechext. Jn derſe ben
St ſind als verloren angemeldet: 1 goldener Ring, 1 Granat-
roſche, goldene Damenuhr mit doppe ten goldenen Schalen,

1 Nicke uhr'ete mit Koralle. 1 grauer vrotbeutel, 1 goldener
Ring mit grünem Stein W. A., 1 Nickelbrille, 1 weiße Per e,
1 Portemonnaie mit 82 Mk. Jnhatt.

Die l für den Neuvau der Mittelſchrle in
der Kloßerſtraße ſollen in 3 Loſe geteilt im Wege er Wett
bewerbung vergesen werden. Angebote ſind bis Mittwoch den
12. Apri!, vormit ags 10 Uhr, auf d m Sadtkauamte einzu riten,
woſelbſt die Bedingungen urcd Zeichnungen aus. iegen, auch die
Verd ngungsanſchläge entnommen wer'en können.

Aus dem Vwwegcn des Stadttheaters. Wie bereits
mehrfach errähnt, gaſtiert ar Freitag der fgl. HofopernſängerHerr Ernſt Kraus von der G e rer in Berlin und zwar in
der Titelpartie in Wagaers „Sieafri d. Ein nochmaliges Saſt
ſpiel des Herrn Kraus iſt total ausgeſchloſſen Die Vorſtellung
beginnt um 7 Uhr. Sonnabend iſt als Klaſſiker Vorſtellung
bei kieinen Preiſen Romeo und Julia“ angeſetzt und haben zu
dieſer Aufführung Schülerbillets Giltigkeit.

Aus dem Burean des Thaliatheaters. Am Freitag
und Sonnabend gelangt der „SchlafwigenKontrolleur“ zur Auf
fuhrung; am Sonntag wird der dreiaktige Schwank „Aſchermitt-
woch“ von Hans Fiſcher und Joſeph Jarno, zwei erliner Schu

Z. er. t r den von v Damenaun b ich, Harden und Groben und von den Herren Mauthner,Bira, Wand.r und Pickert dargeſtellt. v h
Apoklo Theater.

lich ſind ſie gewiß. Nun ſchlaf', Lisbeth! Schwatze nich
mehr

Erſter Tag.
Früh am andern Tage, das heißt nach Beendigung der erſtenUnte richtsſtunde um zehn Uhr die Herren Pre ſiers e es

nämlich durchgeſetzt, daß der Beginn des Unterrichts auf neun
Uhr verlegt werden mußte, da, wie ſie erklärten, ein gebildeter
Me ſch, um mit geiſtiger Sammlung ſein Tagewerk beginnen zu
fönnen unbedingt in der Lage ſein müſſe, ſein Frühſtück in be
ſchaulicher Ruhe zu verzehren und zum mindeſten noch eine
Zigaret e danach zu rauchen in dieſem Sinne „früh“ am
andern Tage betrat alſo der Herr Direktor Kaſimir Breidenbauch
in Begleitung der neuen Lehrkraft das Schu'zimmer, einen großen
kah'en Raum zu ebener Erde, welcher zur „des biuti,en
Knoche s als Tanzſaal gedient hatte. Von die er einſtigen fri
volen Beſtimmung war freilich nichis mehr zu emerken. Die
e langen Tiſche mit -chreibgeräſen und Stühlen für die fünf

tüler, ſowie der alte Katheder, kennz ichneten es genügend als
Tempelhalle der blauſtrümpfigen Altungfrau Minerva
an der dem Katheder gegenüberliegenden Außenwan
ölzernes e ſowie verſchiedene bibliſ e Darſtellungen in
eldruck und Stahlſtich daran erinne. ten, daß d eſer Raum außer

als A beits- und Schul immer auch noch eine krit e hei igere
Beſtimmung beſaß. Er war nemlit für die Sonntag und Mitt-
woch Abende an ein geheimnisvolles religiöſe- Konventikel ver
mietet, dem jene Schm e ckgegennände, ſonie auch ein n der Ecke
ſtehendes Harmonium ge örten. Es kieß in der Stadt, es ſeien
Wiedertäufer. Die Herren Preſßers dagegen erklärten ſie für
Mormonen da ihnen deſe Sette natürlich ſywpathiſ ter war.
Die keine Gemeinde pleate ſich übrigens bei ihrem abendlichen
Gottesdienſt einzuſchließen und der Rittweiner. der ſich von ihr
eine anſtändige Miete kez hlen ließ hielt ihnen unliebſame
Siörungen durch die vorwitzigen Schüler dadurch fern, deß er
ihnen den Sonntag obend in ber Stadt zu kneipen geſtatte e und
am Mittwoch abend große Reunion im Kreie ſener liben
Familie veranſtalte e; enn, wie es in dem vompö en Proſpekte
hieß: „Die Anſtalt gewährt nitt nur de für jeden En elfall er
wünſchte gründliche wiſſ nichaftlitte Ausbildung, ſondern för'ert
auch durch edles Be ſpie,, ſowie durch den Umgang der jungen
Leute in dem Famil enkreiſe des Direk. ors Gewö n nung an gute
Sitte und feine Lebensart.“

woge en
ein großes

(Fortſetzung folgt.)



durch die grotesken Tanzſprünge, mit denen ſie ihre ſchneidig eingeübten Vortrage neueren und älteren h ben S
Koloſſalen rin erzielte der Original-Geſangshumoriſt Herr
8 o Schul z, ein wirkliches Humor- Original Seine viel in
erzählendem Ton evorgetragenen Schnurrigkeiten, deren Refrains er
als ganz virtuoſer Trompetenbläſer und Paukenſchläger zur Aus
führung rig reißen zum Lachen hin. Jn arl. Grete
Rameau-Bauer hat die Theaterleitung eine tüchtige Kraft
a s Soubrette gewonnen. Vornehmes Auftreten, gute Stimme
und geſchulte gewannen ihr die Sympathie des
r beſetzten Hauſes, obſchon ein vaar ihrer Lieder die Grenze

es Pikanten ſehr nahe ſtreiften. Der artiſtiſche Teil des Pro
gramms iſt mit Kräften erſten Ranges beſetzt. Ans Unglaubliche
grenzen die Leiſtungen des ZahnAihleten Herrn M. Kaspari.
Mit den Zähnen hebt er ein großes mit 2 ſchweren Männern be
ſertes Faß von einem Tiſche, wendet ſich damit und ſetzt dies
wieder langſam an Ort und Stelle. Ebenſo hebt er, au zwei
Tiſchen geiprels ſtehend, ein biergefülltes Hektoliter-Faß (zirka
350 fd. ſchwer) mit den Zähnen empor. Das Damen
Equilibriſten Trio: 3 Siſters Camaras leiſten in Hand auf
Hand und Kopf auf Kopf Produktionen einziges dieſer Art. Er
frit iſt tie Kraft und Au dauer und der Eifer der kleinen

aulette Camaras. Als Trapez Balance Künſtlerin iſt
Frl. Clara Ballerini ein Stern erſter Größe. Jhre Pro
duktionen ſind ſo exakt und folgen fich mit ſo überraſchender
Schnelliakeit und Grazie, daß man ihnen kaum folgen kann.
Als ein feiner Hundedreſſeur erweit ſich Mr. Art hur. Sei e
2 allerlieb en Tierchen, ein Seidenſpitz und ein Pinſcher, voll
führen die hübſcheſten Kunſſſtückchen faſt ohne alle Auſſicht, ſogar
in Abweſenheit ihres Meiſters ganz gewiſſenhaft Die effekt
vollſte Nummer des Programms ſt aber da- Pariſer Ballett
Enſemble: Les 4 Orfeos. So etwas iſt denn doch wohl noch
nicht 'age eſen von Tanz Extravaganzen. Im Valse aerienne

Luftwalzer glaubte man ſchon das Non plus ultra von
Tanz Schwingungen gewagteſter und doch eleganteſter Art zu
ſuchen Jm TourbillonGalopp (Wirbelwind, Strudel-Galopp)
wird einem auf verblüffendſte Art bewieſen, daß Menſchen auch
ohne Flügel fliegen können. So etwas muß man ſehen, um es
glauben zu können. Die Direktion des Theaters hat
mit dieſem Spielplan bewieſen, daß ſie (unter Ausnahme der
Schlußnummer: Ein exzentriſcher Radfahrakt) unter den Künſtlern
zu wählen verſteht.

m

h. Zeitz. Die Geſetzeskenntnis des Amts
vorſtehers. Jn Kayna ſollte am Sonntag eine öffent
liche Bauarbeiter- Verſammlung ſtattfinden, in welcher die
Lage der Bauarbeiter des näheren erörtert werden ſollte.
Aber der Menſch denkt und der Amtsvorſteher lenkt.
Dem Einberufer ging nämlich auf ſeine Verſammlungs
Armeldung folgende höchſt ergötzliche Antwort zu, und zwar
anf der Rückſeite eines Zettels, auf dem die Verſammlung
mugekindigt war:

Polizeiliche Genehmigung verweigert, wei z daes Se Unguſriedeghelt der Lanbtchen Nee Le eſcheg

Kayna, den 27. März 1899.,
Der Amtsvorſteher.

Schellenberg.
Bums! Der Herr Amtsvorſteher „vermutet“, da

muß natürlich die Verſammlung ausfallen. Das Ding iſt
doch äußerſt ſpaßhaft. Der Amtsvorſteher in Kayna ſcheint
noch gar nicht zu wiſſen, daß er gar nicht eine Verſamm-
lung zu genehmigen, ſondern daß er nur die Verſamm
lungs- Anmeldung zu beſcheinigen hat. Die Geſetzes
kenntnis des Herrn Amtsvorſtehers iſt nicht weit her. Gegen
das famoſe Verbot iſt Beſchwerde erhoben dem Herrn
Amtsvorſteher wird klar gemacht werden, daß er trotz aller
„Vermutungen“ nicht berechtigt ift, die Abhaltung einer Ver
ſammlung zu inhibieren. Leider beſteht in Preußen noch
kein Geſetz, das die Möglichkeit gäbe, den Amtsvorſteher
für den durch ſeine geſetzwidrige Handlungsweiſe entſtandenen
Schaden haftpflichtig zu machen.
Zeitz. Wi ſchon im Jnſeratenteil angekündigt, kommt der

Zirkus Drechsler nach Zeitz, um am 11, 12. und 13. April auf
dem Schützenplatz Vorſtellungen zu geben. Zirlus Drechslernennt ſich der größte Zelt Jirkus Europas, in ihm werden
120 Perſonen Vo ſtellungen geben, auch beſitzt der Zirkus eine
g'oße Anzahl ſhr guter Pferde. Wir werden die Leiſtungen des
Jaſtitu s in der nächſten Woche räher beleug ten.

h Zeitz. Fortbildungsſchule Die Anmeldungen zur
gewerblichen Fortbildungsſchule in welcher der Unterricht
am Montag, den 10. April, b ginnt haben ſeitens der Unter-
nehmer und Lehrherren zu geſchehen, und zwar am rege oder
Sonnabend, den 7. und 8. Ap il, vormittags 11 Uhr bis nach
mittags 1 Uhr im Zimmer Nr. 1 des Rathauſes. Die Anmel
dung zur kaufmänniſchen Fortb ldungsſchule hat am Frei-
tag, den 7. April, von vormittegs 11 Uhr bis nachmittags 1 Uhr,
Zimmer Nr. 19 des Rathauſes, zu erfolgen. In beiden Fällen
iſt das Abgangszeugnis mitzubringen und vorzulegen.

h. Droyßig. Um 1. April iſt hier der neue Lohnſatz faſt
allen Mauren bewilligt worden, nur der Meiſter Lehmann
wollte die Forderung ſeiner Geſellen nicht anerkennen daroufhin
haben alle die Arbeit nicht wieder aufg nommen. Da die Bau
ver'ode jetzt beginnt, ſo bekommen dieſelben recht bald andere
i während Herr Lehmann andere Leute ſchwerlich erhalten
wird.

Die hieſigen Organiſationen der Maurer und Steinhauer, ſowie
der Arbeiter-Bildungs Verein ſind aufgefordert worden, Statuten
beim Amtsvorſteher einzureichen, da die ſchon einmal eingereichten
verloren gegangen ſeien. Die Vorffände weigern ſich, dem nach
zukommen, da ſie nur einmal zur Einreichung verpflichtet ſind.

Wie urs kurz vor Reraktionsſchluß mitge eilt wird, hat auch
Maurermeſſter Lehmann ſäm liche bewilligt. Die
Drovyßiger Maurer können auf i ren Erfolg ſtolz ſein.

m. Naumburg a. S. Feuer. Um Mittwoch mittag brach
in der Schneiderſchen Möbelfakrik, die bereits im Auguſt 1885
vollſtändig eingeäſchert werden iſt, auf bis jetzt uner'lärte Weiſe
Feuer aus; der ganze Bodenraum, welcher dicht mit Roßhoar,
Werg, afrifaniſchen Pflanzen aunen uſw angefollt wer, iſt ein
Rab der Flammen ge orden. Leider iſt tei dem Brande aſch
der 16 jährige Tape iererlehrling M ſchner, welcher auf jenem
B denraum u thun hatte, erſt ickt und ver brannt. Moſchner
meldete ſeinem Meiſter und den Gehilfen den Brand als ſchon
der Sodenraum v llſtendig mit Rauch und Qualm gef llt war,
kehrte darauf auf den oden zurück und war trotz aller Rettungs
verſuche erſt als verkohlte Leiche aufzufinden. Schon 10 Minuten
noch Bekanntwerden des Brandes ſendet en die Arbeiter der

abri! mittels der Fabri feuerſoritze den erſten Waſſerſtrehl in die
lammen, und iſt es wohl dieſen Leuten in allererſter Linie zu

u

danken, daß das Feuer nicht weiter um ſich gegriffen hat, denn5 viel Sute trat de hin ehe ttze m ge T in
Thätigkeit. Die frei villige Jeue wehr aus v mrich war eben alls
vertreten und hat bis zum Ende des Brandes tichtig gearbeitet.

Naumburg. Von der Strafkammer wurde geſt rn der Staats
anwalts Aſſiſſent Methfeſſel von hier we- en fahrläſſigen Mein
eids zu ſechs Monaten Ge än. nis verurteilt; beantragt waren
neun Monat Der Eſenbah wärter Reirhold Spieß, der ſich
unlän ſt in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine Kugel in den Kopf ge
ſchoſſen hat e, mußte in e ne Neryenheilanſ alt verbracht werden,
e u infolge der Verletzung ernſte geiſtige Stbrungen bemerk-

en.
a Petersroda. Der Streik der Bergleute iſt

beendet. Am Mittwoch morgen ſind die Bergleute wieder
angefahren. Die Forderung iſt bewilligt. Die Dirckiion
kündigte den Bergleuten eine Lohnkürzung an dieſelben
re dieſe nicht nur zurückgewieſen, ſondern ſtellten die

orderung, daß ihnen der Lo n um 20 Proz., genau um
ſo viel erhöht würde, als er gekürzt werden ſollte. Die
Direktion war infolge des Zuſammenhalters der Ausftändi-
gen gezwungen, die Forderung zu bewilligen, da niemand
einfuhr und infolgedeſſen die Brikettfabrik Kohleuwangels
halber den Betrieb einſtellen mußte. Auch die weitere For
derung, Abſchaffung der Strafgelder, wurde be willigt-

T. Roitzſch. Schwarze Pocken. Die halleſchen
bürgerlichen Blätter berichten, daß unter den in den hieſigen
Arbeiterkaſernen untergebrachten polniſchen Arbeitern in den
letz'en Tagen mehrfache Pocken Erkrankungen vor-
gekommen ſind. Am Dienstag mu zwei der Erkrankten
auf Veranlaſſung des Kreisphyſikats in Bitterfeld nach der
e Klink gebracht werden. Der Bericht verſchweigt
en Namen des Großgrundbeſitzers, bei dem die Polen be

ſpaftiat ſind und dem die Kaſernen gehören. Wir ſind in
er Lage, denſelben mitzuteilen. Es iſt dies der Oekonomie-

rat Pfaff, ein intimer Freund des Paſtors Hauße, der
neulich vor dem halleſchen Scköffengericht eine ſo eigen
tümliche Rolle geſpielt hat. Herr Pfaff zieht alljährlich
ganze Herden von Polen nach Roitzſch, denen er einen
weſentlich höheren Lohn zahlt, als den einheimiſchen Arbeitern.
Wenn die unheimliche Krankheit in Roitzſch noch größere
Verheerungen anrichtet, was ſehr wahrſcheinlich iſt, da die
halleſche Klinik die Aufnahme weiterer Erkrankter ab-
S hunt hat, dann werden die Arbeiter von Roitzſch ſich
afür bei Herrn Pfaff bedanken können. Wünden den ein

heimiſchen Arbeitern höhere Löhne gezahlt, dann erübrigte ſich

der Jmport von Polen und wir brauchen vor Seuchen keine
Furcht zu haben, während man ſo nicht ſicher iſt, daß den
erſten beſten Tag eine ſolche eingeſchleppt wird. Hoffentlich
ergreift die Behörde ſofort Maßregeln, um die Ar ſt ckungs-
gefahr zu beſeitigen und die Ausbreitung der Seuche zu ver
hindern. Sind die Zuſtände in den Kaſernen des Herrn
Pfoff nicht beſſere als auf den ſonſtigen Rittergütern, dann
wird freilich trotz aller Vorſichtsmoßregeln nicht ver
hindert werden können, daß ſich in Roitzſch in kurzer Zeit
ein Seuchenherd entwickelt.

Delitzſch. Nachdem die Maul und Klauenſeuche in un'erer
Stadt erloſchen, finden die Viehmärkte in der üblichen Weiſe
wieder ſtatt.

Wittenberg. Aus der Kaſerne. Ein erſt kürzlich
bei der 5. Kompagnie eingeftellter Musketier entfernte ſich
geſtern früh aus der Kaſerne und trat, nachdem er ſich
Zivilkleider beſchafft hatte, eine Reiſe nach Berlin an. Leute
fanden denſelben unweit Wieſigk im Chauſſeegraben liegend,
da er ſich bei einem Sprung aus dem Kaſernenfenſter die

üße ſo verletzt hatte, daß er nicht weiter konn e. Der
erletzte wurde in das Garniſonlazarett hier eingeliefert.

Kleinere Brovinzial- Nachrichten.
Von e'nem mit Holz beladenen Geſchirr wurde der Gutsbeſitzer

Karl Grach in Hoch ſtedt übverfabren. Er war ſofort tot.
Be m Schießen mit einem Terzerol wurde dem 14jähri en Sohn
T des Schiffers Biſchoff in Klepzig infolge Platzen des

ehres der Waffe die rechte Hand vollſtand g in -tück zerriſſen.
Feſtgenommen wurde die unverehel Minna Hammermann aus

Dammendorf, als ſie auf der Sparkaſſe in Querfurt 250 M.
a f en entwendetes Sparkaſſenbuch abheben wollte. Mit einer
glühend gemach en Stricknadel ſtach ſich die 12 jährige Franzieka
Heſſe in Bieicherode das linke Auge aus. Der in den

reiesleb ener Schöch'en zu Hettſtedt beſchäftigte Kläuber Hört
ſtürzte ſo ung lücklich, daß es ſich das rechte Bein zerſchlug.
Erhängt hat ſich am Dienstag mo gen der Schriftſetzer Meyher-
hofer in Roitzſch. Von einer Millionen Erbſchaft wird in
Oberröblingen viel geſprochen. Von Amtegericht Berlin
wurde der hieſige Einwo ner Hermann Di-tmann au'gefordert,
ich als Erbe zu legitimieren Die Sache ſoll ſo weit gediehen
ein, daß er bald die reiche Erbſch ft antreten kann. Jn
Schafſtädt hat ſich der ſchon bejahrte Arbeiter Ch. Reinhardt
erſchoſſen. Nahrungsſorgen Der Schuhmocher K. Schäfer
in Weißenfels wollte ein Teſching riinigen, das ge'aden war.
Der Schuß ging los und die So rotladung ihm in den Ober
ſchenkel. Ve m ßt wird ſeit dem 23 März der Buchhalter Her
mann Thal aus Wichhäuſermühle be De renburg am Harz

Der Va'er des wegen Verda nts des Kindesmordes in Pouch
verhafteten Mädchens, der Ar eiter J. daſeibſt, iſt nunmehr eben
falls in Haft genommen worden.

Thalia- Theater.
Gaſtſpiel Sandrock.

Adele Sandrock iſt noch zweimal in Halle aufgetreten; am
Dienstag gab ſi- die Cameliendame in dem gleichnamigen S
ſpiel des jüngeren Dumas, am Mittwoch die M gda in Suder-
manns Heimat. Weide Schauſpiele haben viel Gemeinſames. Jm
Mitte' punkt beider ſteht ein Weib, das mit der Moral der „guten“
Geſellſchaft in Konflikt geraten iſt und ſich auserhalb derſelben
geſtellt hat. Gemeinſam haben auch beide Schauſpiele die un
genügende Charakteriſtik der handelnden Perſonen, beide, b ſonders
das Dumasſche, bewegen ſich ſtark in den alt n ausgefahrenen
Theatergeleiſen. Doch welch ein Unterſchied zwiſchen Tumas und
Sudermann! Während der Franzoſe ein Kokottenſtück auf die
Bühne bringt, greift der Deutſche mitten hinein in das e
Leben unſerer Zeit und entrollt Probl me, die unſere Geſellſchaft
in ihrem Jnner en bewegen. Zwei Weltanſchauungen werden ein

re errrre

nan Die anerkannt geschmachkvollsten

(eiderstoff
empfehlt in

billigen Preisen

tausendfacher

Muster Auswahl
zu aussergewöhnlich

ander gegenübergeſtellt: Der alte Offizier, der, mit zäher Beharr
kichkeit an dem alten klebend, mit erbittertem Haſſe die
rerolutionären Gedanken und Beſtrebungen bekämpft, die „draußen“
immer kecer ihr Haut erheben und die ſelb bewußte Tochter, die
ich der Bande ent edigt hat, die ſie zu erſticken drohen und in
eißem Lebens ampfe, aus eigener Kraft etwas g worden iſt.
wei Weltonſchauungen: die konſervative und die freiheitlige!
aneben beleuchtet Sudermann die gute Geſellſchaft nach allen

Richtungen. Da Trama iſt eine Anklage gegen die heuchleriſche
Moral unſerer St Von künſt eriſchem Geſichtspunkte b trachtet,
t Von manches unvollkommen, aber das kann man über der

eſamtw riung vergeſſen. Sudermann wird vielfach angeſeindet,
man wirft ihm Theatermache, Effekthaſcherei und ähnliches vor,
Mag ſein. Jedenfalls muß aber geſagt werden, daß bei einem
Vergleich mit ſo manchem vom künſtleriſchen Geſichtspunkte voll
kommenen, modernen Schauſpiel Sudermanns Heimat, Ehre u. ſ. w.
nicht den kürzeren werden. Wir leben in einer Zeit
ſchwerer, erbitterter Kämpfe, der Merſch iſt zum Tier geworden
und mit brutaler Gewalt will die herrſchende Klaſſe die auf
ſtrebende Arbeiterſchaft niederhalten. Und nicht nur das Jeden
verfemt ſie, der ſich gegen ihre wurmſtichige Moral auflehnt, der
ihre Heuchelei beleuchtet Da bleibt es immer ein großes Ver-
dienſt, wenn der Künſtler ſich als Zeitgenoſſe ühlt und die
Probleme ſeiner Zeit behandelt. Und von dieſem Geſichtspunkte
verdient Sudermann hundertmal den Vorzug vor allen den
Waſſerſupren. Dramatikern, die mit ängſtlicher Scheu an den
Schäden der bürgerlichen Geſellſchaft ſich vorbei drücken oder gar
noch den Mantel chriſtlicher Nächſtenliebe über dieſelben breiten,
mögen ihre Produkte reiſe auch noch ſo vollendet ſein.

Frl. Sandrocks Goſtſpiel war ein großer Erfolg für die
Künſtlerin ſowohl wie für das Thalia Theater, das an beiden
Abenden faſt ausverkauft war. Frl. Sandrock« Kunſt ſieht auf
einer ſeltenen Höhe; die Künſtlerin war a beiden Abenden von
hinreißen er Wir ung. Neben einem Genie mußten die heimiſchen
Kräfte ſehr abſtechen, doch muß geſagt werden, daß ſie ſich an
beiden Abenden recht wacker hielten. g

W.

Verlammlungsberichte.
Crölſwitz. Am 31. März ſprach hier Genoſſe Reichstags

abgeerdneter Albrecht über den Reichstag und ſeine Nufgaben.
Jn 1 ſtün' iger Rede beſprach er die in der Wint rſeſſion vom
Reichstag erledig en Arbeiten und zum Abſchluß gebrachten Geſetze
und nahm eine ſcharfe Kritik der h und Ausbeuter- Parteien
und der von ihnen betriebenen Politik vor. Er erwähnte die
Zuchthauevorlage, beſprach des Lobtauer Zuchthausurteil und
wie auch auf die Verurteilung des Genoſſen Muller in Magde-
burg hin, alles Zeicher, daß wir in einer ernſten Zeit leben und
alle aufwenden müſſen, um unſere Ideen in immer weiteren
Volks 'reiſen zu verbreiten. Jn der Diskuſſion ſprachen die Ge
noſſen Krüger, Stock und Koch im Sinne des Referenten.
Genoſſe Koch kritiſierte das Verhalten unſerer Redner bei der
Debatte über das Zuchthausurteil als nicht ſcharf nung Genoſſe
Albrecht bezeichnete dieſe Kritik als nicht zutrefſend. Nach An
nahme einer im S nne des Referats gehaltenen Reſolution wurde
die mit dem Appell, den Wert des Lindenhofs
(deſſen Lokal uns allein zur Verſügung fieht) zu unterſtützen,

geſchloſſen. A. A.Bau unv Erdarbeiter. Jn der am 30. März ange
haltenen öffen lichen Verſammlung wu de Bericht über den Bau
arbeiterſchutzkongreß in Berlin erſtattet. Die Verſammlung er
klarte ſich mit den Beſchüſſen des Kongreſſes und der Ha tun
der Delegierten einverſtanden. Es wurde beſchloſſen, den Leohn
tarif pro 1899 den Unternehmern ſofort zu übermitteln. Betreffs
des Genera ſonds wurde beſchloßen, daß die im Tagelohn ar-
beitenden Kollegen, welche 45 Pf. pro Stunde verdienen eine
S euer von 30 Pf pro Woche zu leiſten haben. Jn die Lohn-
kommi ſion wurden die Kollegen Feldmann und Chriſtian
gewählt Zum Punk. Maifeier wurde beſchloſſen, an jeder Ar-
beitsſtelle die Forderung nach Freigabe des 1. Mai zu ſtellen.
Unter Verſchiedenes entſpann ſich über einen Punkt eine beſfioe

Debatte. K. W.Aus dem Friche.
Bantzen. Ein charakteriſtiſcher Fall von Unternehmer-

bosheit gegenüker einem Arbeiter kam vor dem hieſigen Land-
h zur Verhandlung. Der Fabrikbeſitzer Faulenbach in Albers-

or hatte ſeiner Zeit den Arbeiter H. aus Barmen gegen einen
Wochenlohn von 850 Mk. als Meiſter engagiert und ihm beim
Antritt einen Vorſchuß von 30 Mk. gegeben. Der Betreffende
bekam nun wegen des Vorſchuſſes wöchentlich rur 24 Mk. aus
gezahlt; rach 5 Wochen verließ er aber die Arbeitsſtelle. Nun-
mehr denunzierte der Fabrikent ſein n bisherigen Meiſter wegen
Betrugs weil er angeblich um die 30 Mk. Vorſchuß geprellt
worden ſei. Das Schöffengericht in Zittau verurteilte den ürbel
ter auch wirklich, und zwar zu zehn Tagen Gefängnis.
Vor dem Berufungsgericht hier führte der Verurteilte aber durch
weg glänzend den Beweis für die volle Wahrheit ſeiner Angaben.
Er mußte daher freigeſprochen werden. Nun gehörte der
noble Untern hmer wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung auf
die Anklagebank

Hildesheim. Ein äſthettiſch veranlagter Polizei-
direktor. Die Polizeidirektion in Hildesheim erläßt, der Frank
furter Zeitung zufolge folgende Bekanntmachung „Obwobl es
durch 8 24 der r verboten iſt, den Verkehr
auf den Fußſteigen zu ſperren oder zu beengen, ſo kann man doch
ſehr häufig wahrnehmen daß gerade auf Hauptverkehrsſtraßen,
wie Hoherweg, Altvetrifraße c. jüngere Perſonen, namentlich
apig aber junge Damen, zu mehreren nebeueinander gehen und

ch zu zweien, dreien, auch ſogar zu vieren unt rhalten und es
nicht für erforderlich halten, ihnen begegnenden Perſonen den not
wendigen P atz e zu r Wenn nun auch dies Urterhalten,
namentlich der jungen Damen, einen recht armutigen Eir deuck
macht, ſo ſtört es doch ebenſo ſehr die Bequem ichkeit des Straßen
verkehrs und kann deshalb nicht geduldet werden. Jch mache
daher wiederholt auf das Unſtatthaſte einer ſolchen Sperrung und
Beengung des Verkehrs bierdurch aufmerk am und erſuche dringend
um übbeſtellung eines ſolchen Mißbrauchs, daun it ich nicht in die
Lige komme polizei ich dagegen einſchreiten zu müſſen. Die Polizei
direftion. Dr. Verlag d.“

Vriefkaſten der Redaktion.
A. T. So vie wir wiſſen iſt der 3. Sohn Wi heln II. 1884

geboren. Wir ſind in der Genea ogie des Hohenzollernhauſes
nicht ſonderlich dewandert

Quittung
Theißen. Von den luſtigen Skatbrüdern aus Töbris 1 M.

Der Vertrauensmann.
Für den Fonds des Volksb attes:

C. S. 0.50 Mk.
Gr.

Für die Krefelder Meber:
Beim ZJunggeſellenſchmaus in Giebichenſtein geſammelt durchG. E. 4.85 Me Gr.er

Geschäftshaus

Enalle a.
Marktplatz 2 u.

S.,
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Standesamtliche Nachrichten
Halle, den 4. Apiil.

ſtraße 21).
ardeiter Krüger eige T. (Mötzlich ewe 39). Den Podhilfzboten Dinge

Dem Schloſſer Bornyſchein eine T.
Kunſch eine T. (Spitze 9)

(Delipſcherſtraße 78).
Dem Eſſendreher Schwarz ein S. (Thor rahe 32 Dem

rin S. Belſi i 66 J. (Fleiſchrßeraße 17)
Dem Kutſcher

(Pfännerhöhe 29). Die Witwe Emilie Rohde geb. Heiſig,Kein Des Reſtaurateur Kothe S., 9 MonDie Witwe Petzke geb. Paul, 69 J. (Siechenan
lebt aße R8.Kufgedoren Ler Maler Michel und Wilhelwite Zwanzig (Epingen) Der Maler Zabler ein S. (Liebenouerſtraße 10). Dem Pohhi foboten Kuhn- eine T. (Grr er 7 und Kompagoi Chef Jurghaps und Tii Dremel Halle und Aachen). Klausſtr aße 12 Tem Fabr kardeiter Koderiſch ein S. (Tauben r ße 23). Dem irur et tirn er Wig. Swienh l H.

r Schteoſſer Strahl vuid Anna Peter (Holle ben und Cöllme Fleiſch rweiſter Landg' af eine T. Streiberſtraße 85). Dem Fabrikarh. iner Weingartler
Edeſchliennngen: Der Reſtauratenr Goldhammer und Anna Sachſe (Frieſen

ſtraße 4 und Wallhauſen). Der Schneider Herden urd Eliſabet) Gerlach Mittelſtraße 18 und Liebenanerſtraße 16752. Tec Kaufmann Näſer und E. ſobeth Franke
Aus und Weckelſtraße 6). Der Fabrikar beiter Hildebrand und Marie Aehble (Wörm-

rſtraße 106 und Beeſenerſtraße 20). Der Reſtaurateur Dietz und Eliſe Trautwann
ahnhofſtraße 28 and Fri drichſtraße 4). Der Reſtaurateur Strömer und Luiſe Fink

(Kleiner Sandberg 14 und Müdlberg 3).
Dem Handarbeiter Henke ein S. (Steg 39). Dem Reſtaureteur Punge

S. (Kuhgaffe 9). Vem Schloſſer Ehricht ein S. (Bernburge: ſtraße 17). Dem T ſchlerDohme ein S Kleine Schloßgaſſe 4). Ten u Echloſſer Dentler eine T. (Martin-

ſtraße 21) Dem Malermeiſter Mohrholz eine T. (Merſeburgerſteaße 8). Dem Polizei-
Sergeant Sommerfeld eine T. Kleine Ulrichſtraße 99. Dem Handardeiter Wy wäla
ein S. (Ludwigſtraße 20). Dem Gaſtwirt Mannhardt ein S. (Kapell ngaſſe 99. Dem
Braueretarbeiter Knoblauch ein S. (Dachritzſtraße 83) Den Kaufmann Rödiger ein S
Landwehrſtraße 11). Dem Schloſſer Alex ein S (Lerchenfeldſtraße 4).

ſtraße 7).

Petſche en S.
ſtraße 15).

Keſtorben:

Kramer, el J

eine T. (Weingärfen 37
Maler Klaube eine T. (Mauerſtraße 13).
ein S. (Martinſt aße 7).

orbeiter Zelle ein b
(Beeſenerſt aße 7). Dem Fabrikbeſitzer Hennecke ein S. (Germar

(Kellner ſtraße 9).

Der Schuhmachermeiſter Lindner, 75 J.
Geh. Sanitätsrat Dr. med. Hüllmann, 74 J. Königſtraße 91).

Engelmann S., 1 J. (Klinik).Dem Bahu- Des Arbeiter Griwatſch T.

Tem Hoendarbeiter Waldeck eine

(Gütcher ſtraße 11),

3 J (Klinik).

Dem Handarbeiter Rödel eine T. Marienſtraße 17). Dem
Dem Handarbeiter Ehring gen. r lze

Dem Tapezierer und Dekorateur Tänzer eine T. Diickel
Tem Stat'ons-Aſſiſtenten Quente ein S. Forſterſtraße 51).,

S. (Jakobſtraße 47). Dem r Häudler eine T.
traf e 4). Dem LTiſchler

T. (Lieb nauer-

(An der Unvwerſität 5). Der
Der Geh. Bergrat a. D.Des Muvrer Kohlmann T., 4 J. (Hochſtr. 7).

Des Arbe ter Landgraf Ehefrau Henriette geb. Bau, 21 J. (Kinit).
Blumenthal Ehefrau Cherlette ges. Sachs, 40 J. Marienſtraße 10)

Des Keſſelſchmied Büttrer S., 2 W n rade 23).Des Maurer Giebelhauſen S., 1 Mon.

chul-
Tornister

gut und billig empfiehlt:

C. F. Btov- S n

Dem Hand

Des Kaufmann
Des Schloſſer

Achtung! Bergleute!
W n v

Große Bergarbeiter- Verſammlungen

im Weißenfels Zeitzer Revier.
Sonnabend den S. April abends 8 Uhr im Gaſthof zum grünen Bar

in Teuchern.
Sonntag den 9. April nachwittags 3 Uhr in St. Gécphan

üm Teitz.
Sonntag den 9. Avril abends

m Unter
8 Uhr im Lokale der Witwe Geins
W'ers chen.

Tagesordnung in allen Ve.ſammlungen:

1. Die Lohnbewegung der Braunkohleuberglente. 2 Baiahvrſtattung Aber den
Bergarbeiter- Kongreß 3. Verſchiedenes.

Als Referenten werden erſcheinen

Pokorny, Langhorst und Limberta (Ruhr-WRevier).
Er Wegen der hohen Wichtig ſeit darf kein Bergmann fehlen. W

Lebendorf bei Bernburg.
Sonntag den 9. April nachmittags 3 Uhr im Lokale des Herrn

a in Verger in Lebendorfgroße ſut Verg und FabrikarbeiterVerſammlung.

Kamerad Ludwig Sehröcier aus DortmundDie Tagesordnun z wird bekannt gegeben.
Zu die er Ve ſammlung wer en die Kameraden von Lebendors, Veißez,Trebi tz, Leau, Könnern und Umge,end wennviich à Die f

er nberufer.

Hohenmölsen,
Sonntag nachmittags 3 Uhr

Zahlſtellen-Verſammlung.

Tagesordnung: Macht und Rcht. Referent: Genoſſe PoKorny.
Um 6* Uh Abmarſch nach Unter-Werſchen.

Arbeiterbildungoverrin Ofterfeld.
Sonntag den 9. April nachmittags Z. Uhr im Gaſthof zur Sonne

Mitglieder-Verſammlung.
agesordnung: 1. W tiſieren. 2. Vortrag. Referent: Herr Johann

Schneider aus Eiſenberg. 3. Anträge und Ve ſchiedenes.

Konſum-Verein Döllnitz
und Umgegend.

osuntag den 9. Kpril nachmittags 3 Ahr

eneral-Derſammlung
im Angermannſchen Gaſthauſe.

Tage an 1. Halb jährlicher Geſchäftsbericht. 2. Au-
träge der Mitazlieder: dieſelben müſſen drei Tage vor der General-Ver
ſammlung eingereicht werden Z. Verſchiedenes

Der Vorſtand.
Karl Teichmann. Karl Baufeld.

Geſchäfts Uebernahme.
Einem geehrten Publikum von hier und auswärts zur Nachricht, daß ich das

Gasthauzs Zur Sonne
Große BVrunnenfiraße 49

Bebitz

hier überne mmen habe.
Es werd mein Beſtreben ein, meine Gäſte in jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen.
Giebichenſtein den 6. April 1899. Hochachtun svoll

Richarci Bauen,
ſrüher Bairiſcher Hof. Cisleben.

Tüchtige Rocſſchneider,
finden bei höchſtenChren ſofort s äft'gung.O a oveir, Gr. Alrichſtraße 1, II.

Edmund Graf Markt 11
Erstgrösstes Spezial-Geschäſt am PlIatze.

Bettfedern i Betten,
Als streng reelle und billigete 8ezugsquelle bekannt.

Fortige Inlets, Bettwäsche. Beitstellen, Matratzen.

Stadt deatler zu Halle a. S.

Freitag den 7. April 1899
Letztes Gaſtſpiel des königl. Hofopern-
ſängers Herrn Ernst Kraus von der

königl. Hofoper in Berlin
Siegfried,

Handlung in 3 Aufzügen v. R. Wagner.

Thalia- Theater
Freitag den 7. April 1899

der Schlafwagen-Kontrolleur.

Sonnab.: Der SchlafwagenKont ſoll ur.

Walhalla Ihoator,
Direktion: Richard Hubert.

Gänzlich nener Spielplan!
Die Geſellſchaft Werner Amoros

wit ihrer ſummen Kömödie: Beim
e erwiſcht. (Senſationell!)

Die Schwenern Blonda u. Blon-
dina, Brovour Eymnaftikerinven und
r af Equilivriſtinren Herr Ober« n
Preiss, Zauberkünſtler, Tierſtimmen-
Jmitator und Schnellmaler. MMaria FrankKlin, S oubrette, Tän
zeyin vnd Bravour Fymnaſtikerin. H
Fräulein Mizzi Braun, Geſang?
und Koßün Soubrette.
Rheingold-Trio, hbumor'ſt'ſches
ſangs Terzett. Oskar Messter“sKoemogravh“, mit durchweg neuen
ſenſationellen Lebenden Photo-ärgvhien. (Letzte Serie!)
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr

Apollo- Theater.
Dirtktion: Friedrich Wiehle.

Les 4 Orfeos, Quartett. Par ſienne,
Valſe arrie ne, Tourbillon Galopp.
3 Sisters Camaras, eſte Damen-
Equiiibriſten Trio. Senor u. Reradd,
Kifaturamüſant. KlaraBallerivi,Balanſe-Trape M. Kaspari, der
Mann mi dem Löwengeb ß. Mr.
Arthur mit ſeinen Hunden. Garey
Truppe. vier Pe ſonen, ex en riſcher
Radfahrer At. Grete Rouseau-
Bauer, Koſtüm Soubrette. Hugo
Schulz, O iginal- Humoriſt.

g 8 Uhr. Er de 11 Uhr.
Donnerstag

S q la 2 tefeſt.
Votter,guinterrr: 8.

Diennerstag

J. Banse,
Advo“a enſtraße 9a

Freitag Sehiachte-Fest. W
Rob. Graul,

Gr. Brauhausſtr. 19,
Rache H. e

Rennäort,
Ludwigſt aße 50.

Freitag
Schlachte- Feſt

Karl Meye,
Liebenauerſtr 11.

Sohlachte Fest.H ut 5 ei a
Wilh. Hitzſchüe, ZTeitz, Kalkſt aße 23.

Se Regen-Schirme,
ſo vie Reparaturenr aller Art. Billigſte

S e Preiſe am Platze.
I J M. Werkm iſte,r Sckirmf., Leipzi erſtraße 16. Lieferant ſämtl Kon on um V.
Gruderöfen empffehlt billi-

A. KRoftmann, Pachritzſtr. 2.

es des Monrchyele und PſtonVirtuo

de

Cirkus Drechsler
kommt nach Zeit.

Zum Schulanfang:
z Schultormister,

Schnitasekzem
für Knaben und Mädchen,nur beſte Sattlerarbeit in net Leder, Plüſch,

Seehund e.
Sämtliche Schulbücher

in neuften Auflagen.

Schreihb- u. Zeichenbücher,W weferiafein, Klapptafeln, Rechenmaschinen,

Federkasten, Reisszeuge, Reissbreiter,

ne Reissschienen,ſowie ſämtliche Sehnl-, Schreib- und Feiohen materialien empfiehlt zu
billigſten Preiſen

Halle a. S.Albin Hentze, 24 Schmeerſtraße 24.
Weissoentfels. Dur Zeugnis des Hrn.
Apollo Theater. O. Möück prurt Arzt in Glarus, wurde ich

Direktion: Adolf Horn

on Sommerſproſſen, Slecken, Geſichts-

Senſationeller Spielplan.

haaren u. ſchlechtem Aus ſehen ſchrell u.
all gſt befreit, was ich biermit bezeuge.

Wängi (Thurg.), d. 22. D z. 98. Frl.A. Lienhard. Areſſe: O. iel
Rieſen Programm vom 1. bis 15. April. Lrakt. Arzt in Ka chweis)

Gebr. Jooe, phänomenale Produk-
tionen am fleg Travez. (Senſationell).

C(omn Willy Agoston. 1. Zur ck
vom O ymp. 2. W ßentels auf Stelzev.

Famita del Odiuta, Orio.-O ſie
tal Hunde Akt. Frl. Clara Antonio.
Koſtüm-Soubre'te. Fräulein Deta
Waldau, Koßüm Soubrette. Fräul.
Mizzi Rositta, Koſtüm-Soubrette.

err Alexander Seuri, Kunrſtſchüte
und Erfi der der Scur mobile, Er gerLong Little Adolfi, Karrifaturen n S S
Durtt. Herr Henry Kaiser, Juagler. de un S

Herr Ernst LisseK, Humoriſt. J S eAnfang Sonntags 7 Uhr. Wochen e h e
tags 73. Uhr.Ncden Sie et W Käſe! göſel giſel

2 3 r Alte Ware ſtets auf Lager ewpf. diegroße Matiner bei freiem Entree x Erſte Thür. Hand. r mKäſerei,

ſowie Thorßraße 38.Nachmittags- Vorſtellungzu a Preiſen. Pol Möbel Spiet gel, W
olſterwaren, erſekretäre von k.Sämtliche Schriften w. tut. Sirie zubi Weſens r

für MetallJnduſtrie, Elektro-Technik, T. Bieler Tiſchſermeiſter. Geiſſtr. 31.-tudium, Belehrung und Unterhaltung Meinen werten Kunden hierdurch zur

liefert Kugust Loss, Kenntnis, daß ich am 8. Apr l mein
Viktualien- GeſchäftGiebichenſtein, Schmelgerſte. 38. von Trift raße nach Schleifweg 5

verlege und bitte, mir das bisherige
Vertrauen auch ferner zu bewahren.

Hochachtend

H. Friess.
Kartoffelkuchen

täglich friſch, ſowie al es andere Gebäck
empfiehlt Alw. Rornschein,

Bernbrgerſtr. 16.

e

S 9 e ht e

Bnelcinge
Kavppler per Wall Hochf. Pneymatik- Rover mit Garantie

Abreiſe ſpottbilli k.
Goidgelbe Aſſſeebück inſe Pbeirs 7 n ger r r.

große Zriſte 1.80 Mk. Habem d in Nietleben als Hebamme
kleine I. niede gelaſſenF au Bachran, Kröllwitz rſte. 16.

Ein Zigarrenmacher wird geſuchtGenegurah 5.
Tücht. Malergehilfen n wenn

Bismarckſtraße 29,Vohnun für 108 Mk zu ein

Unger. Tr ftſtraße 28.
VBarterre Wohnung 2 St ben,

2 Kammern, 2 Kü ten m Zub. gut ge-
eignet z. Abv Zu erf. Schillerſtr. 24.

Anſtär dige ?chlafftelle m. ſepar.
Eingang zu verm'eten Reilſtr. 13, p.

Sp rotten
volländer Korbbüclinge

zum billigſten Tagesvreis,

Fichard Pfeiffer
Ritterſtraße 31—33.

ff. Sauerohl
von bkannter Güte in Oxbo'ten und Lont.ausgewo en billigſt bei Für die liebevolle Tei nahme beim

Begräbnis unſeres nnuvergeßlichenCarl Langre, Gretchenſagen wir allen unſer herzlichſten Dant.

Sernipr Lejere et M r htemann
MHageniſch W. 54. r. ich r.

Verlag und für die Jnſerc.te verantwortlich: Auguſt Groß. Drug der Halleſchen Genoffenſchafts Buchdruderei O m. b. Halle g S
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